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25. März 1907. 

. . . . Der Himmel öffnet sich, die Morgensonne \ 

begrüßt die Erde und sendet ihre Strahlen über i 

Arme und Reiche, über Gute und Böse. 

Das Leben erwacht mit dem neuen Morgen, 

bringt Glück und Segen allen, auch für mich. 

Was bin ich, und was sind meine Wünsche? 

Ist es nicht genug, zu leben und das himmlische 

Licht zu erblicken? Ist nicht der Hauptgewinn des $ 

Daseins, das größte Geschenk des Himmels, sehen, 

hören, fühlen und sich als Mensch empfinden zu 

können. 

Die Sonne geht auf und es ist die Frühlings­

sonne. Die Sonne die mich schon das 70-te Mal 

begrüßt. 

Was haben die 70 Jahre mir gebracht? Sie 

haben mich das Gute und das Böse zu schätzen 

gelehrt, sie haben mir eine Welt voll paradiesischer 

Freuden, voll Glück und Liebe gezeigt, und sie haben 

mich wiederum in eine Welt voll Not und Elend, j 

Hass, Zorn und Blutdurst hineingeführt. Glücklich 

war ich nur dann, als ich erblicken konnte, was 

hoch und was niedrig ist, wo ich über meiner Ver- \ 

nunft einen Himmel sah, wo die Gottheit thront, 

deren Geist auch mich belebt und mich vom Erden­

staube emporhebt. 

Herr der Schöpfung, Vater im Himmel, warum 

duldest du das Unkraut auf deiner herrlichen Erde, 

das Unkraut, das immer weiter wuchert und den 

guten Samen ersticket. 

Warum wuchert die Bosheit des Teufels herum 

und will die himmlische Güte vernichten? 

Die herrschende Begierde des Pöbels ergreifet 

die heilige Ordnung und das sklavische Freiheits­

geschrei vernichtet die wahre Freiheit. — Die Gräuel 

der Erde schreien himmelwärts. 

Vater im Himmel! vernichte die finsteren Mächte, 

zünde an die Fackel der Liebe und mache die Erde 

zum Himmelreich. 

Doch nein, du Allmächtiger bist geduldig, du 

lassest das Unkraut wachsen und vergissest auch 

nicht den guten Keim in deiner heiligen Erde. 

Lob und Preis sei dir für das Gute, wie auch 

für das Schlechte, denn das Bild der herrlichen 

Erde braucht Licht, wie auch den Schatten. Du 

sendest uns Sturm und Regen und lassest uns wie­

der die herrliche Sonne erscheinen, du vertreibest 

die finsteren Mächte und erhellest die Erde, damit 

wir den Weg uns finden, den Weg zum Fried', zu 

Einigkeit. 

Dank und Preis sei dem Schöpfer der Welten. 

A. Weizenberg. 


